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  Ein eBook aus dem Leben von Matthias Koch




  Der Autor ist seit über 13 Jahren erfolgreicher Internetunternehmer und hat in dieser Zeit bereits mehrere Millionen Euro Umsatz gemacht. In diesem eBook erzählt er aus seinem bewegten Leben und gibt Ihnen wertvolle Tipps, wie auch Sieerfolgreich im Internet Geld verdienen können.




  [image: ]




  




  ! BONUS FÜR MEINE LESER: GUTSCHEINE IM WERT VON 59,90 EURO ! 




  Infos zu den Gutscheinen finden Sie in Kapitel VIII. Mit dem Kauf dieses eBooks für nur 19,80 Euro haben Sie also kein Geld ausgegeben, sondern 40,10 Euro gewonnen!




  40 randvolle Seiten und über 9.200 Wörter geballte Top -Information ohne Schnickschnack erwarten Sie in diesem eBook!
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  Kapitel I – die Einleitung




  Just in diesem Moment bin ich 40 Jahre alt geworden und beginne damit, mein erstes eBook zu schreiben. Das ist kein Scherz. Genauso wenig wie das, was Sie auf den folgenden Seiten lesen werden. Ich hätte das Buch ja eigentlich auch „40 – es ist nie zu spät“ nennen können( aber die 40 hat für mich keine Bedeutung. Es gibt heute auch keine große Geburtstagsparty. Ich hasse es, älter zu werden. Trotzdem fühle ich mich im Moment so gut wie lange nicht mehr.




  Warum aber nun die 13 ? Eine Unglückszahl. Quatsch. Für mich nicht. Ich war gerade mal 13 Jahre jung, als ich mein erstes Unternehmen gründen wollte und vom Mitarbeiter der Gemeinde belächelt wurde, weil ich zusammen mit meinem Vater bei ihm erschienen war, um einen Gewerbeschein zu beantragen. Sollte ja schließlich alles seine Ordnung haben. Dieses Streben nach Ordnung und Rechtmäßigkeit sollte mir viele Jahre später sehr viel Ärger bereiten. Aber dazu mehr auf einer der nächsten Seiten dieses eBooks.




  Mit 14 bekam ich dann meinen heiß ersehnten Gewerbeschein und machte die ersten paar hundert Mark pro Monat mit dem Verkauf von Software. 1987 gab es noch kein Internet. Also schaltete ich Werbung in Kleinanzeigenmagazinen wie dem damals sehr erfolgreichen „CF-Computerflohmarkt“. Um diese Zeitung regelmäßig sofort am Erscheinungstag kaufen zu können, brachte ich ein großes Opfer: ich verzichtete auf mein Lieblingsmagazin „YPS“. Damals gab’s halt nur 3 DM Taschengeld PRO MONAT. Meine Oma hat mir dann aber doch einige Ausgaben geschenkt. Die herzensgute ist nun leider auch schon viele Jahre nicht mehr unter uns. Was meine Oma und auch meine Eltern nicht so gut fanden, war meine erste Hausdurchsuchung der Kripo, die gut 2 Jahre später blühte, weil ich auch hier und da mal eine Raubkopie verscherbelt hatte.




  Aber auch hier sprang meine Oma dann wieder ein und übernahm, nachdem ich Reue gezeigt hatte und Besserung gelobte, die Kosten des Verfahrens. Eigentlich hat meine Oma mir nicht nur wie mein viel zu früh verstorbener Opa – ich war damals gerade 8 Jahre alt – viel Liebe und Geduld geschenkt, sondern mir meine ganze Karriere erst ermöglicht. Mein Vater sah das alles immer nicht ganz so locker und meine Mutter hielt sich meist lieber raus. Trotzdem habe ich natürlich auch ihnen sehr viel zu verdanken, was hier nicht untergehen soll.




  Weil sich das für einen Jungen aus kleinbürgerlichem Hause so gehörte, machte ich nach der Realschule eine Lehre als Verkäufer in einem TV- und Hifiladen. Mit einem erweiterten Sek-I Abschluss war es nicht unbedingt ein Wunder, dass ich aus rund 30 Bewerbern ausgewählt wurde. Dumm nur, dass der Chef ein Choleriker war und mir der Job auch deshalb so gar nicht zusagen wollte. Lehre in der Probezeit geschmissen und wegen der blöden Schulpflicht auf die Höhere Handelsschule. Toll. Machte mir genauso wenig Spaß.




  




  Dann kam der glorreiche Tag, an dem mir mein Vater in unserer Tageszeitung die Anzeige der Deutschen Bundespost zeigte. Mit den Worten „Junge das is was für Dich!“ waren die nächsten 13 Jahre meines Lebens besiegelt. Nochmal Handelsschule für Hauptschulabgänger (weil die Post das so wollte), Lehre und gut 10 Jahre als Beamter im Zustelldienst bei der Deutschen Bundespost folgten. War im Rückblick gar nicht mal so übel. Der Kopf blieb frei, weil die immer gleichen täglichen Abläufe den Geist nicht unbedingt in vollem Maße forderten. Nichts gegen meine damaligen Kollegen. Bis auf ein paar Vollpfosten wie es sie überall gibt, kam man mit den meisten sehr gut aus.




  




  Und zumindest in den Anfängen meiner „Karriere“ blieb auch genug Tagesfreizeit, um ab dem Jahre 1999 meine Internetgeschäfte zu starten und voran zu treiben. Erst baute ich Webseiten für Autohäuser, Gasthöfe und Discotheken. Mehr als ein Taschengeld war damit aber nicht zu machen. Als dann auch diverse Zahlungen mangels Masse oder Willen ausblieben, suchte ich mir ein neues Betätigungsfeld. Eigene Projekte für Erwachsene. Schicke Umschreibung, die man auch ganz banal durch „Porno-Webseiten“ ersetzen könnte.




  Das gesamte Wissen eignete ich mir - wie damals mit 14 (mit meinem allerersten Computer, einem Commodore Plus 4) - nach dem altbewährten Prinzip "Learning by doing" an. Bücher lesen oder gar VHS Kurse besuchen erschien mir schon immer zu langweilig. Wozu gab es Suchmaschinen und Webseiten wie http://de.selfhtml.org/, wo alles rund um die von mir damals bevorzugte Programmiersprache HTML haarklein und kostenlos erklärt wurde und heute noch erklärt wird. Mit PHP und Co. Hab ich’s nie so gehabt, auch wenn ich heute gewisse Basics beherrsche.




  




  Ich stellte die ersten erotischen Webseiten online und wollte schon fast wieder die Flinte ins Korn werfen und etwas neues beginnen, als der erste Scheck eines Partnerprogrammes (auch Affiliate-Programm genannt), das ich schon fast vergessen hatte, ins Haus flatterte. Sage und schreibe 500 DM! Hossa! Ich hatte Blut geleckt und wollte mehr (Geld). Der Grundstein meiner „Adultwebmaster-Karriere“ war gelegt. Es folgten einige Hochs, aber auch einige Tiefs. In 2002 durchschritt ich gerade so eine Talsohle. Um über die Runden zu kommen, arbeitete ich neben meiner 6-Tage-Woche bei der Post am Wochenende noch als Aufsicht in einer Spielhalle. Sorry nochmal an meine damalige Chefin... ich war oft nicht erreichbar, weil ich den Telefonanschluss für mein Laptop benötigte ;-) Und das war auch gut so – zumindest für mich. Denn im November 2002 stellte ich meine bis dato erfolgreichste Erotikseite online, von der allein ich in den folgenden gut 3 Jahren sehr gut leben konnte. 2004 schmiss ich dann meinen Postjob – nach langem hin und her überlegen. Schließlich war ich ja mittlerweile Beamter auf Lebenszeit... aber mit meinem „Nebenbeigeschäft im Web“ verdiente ich halt schon seit einiger Zeit mehr als das zehnfache dessen, was mir die Post monatlich überwies. Trotzdem waren meine lieben Verwandten – allen voran mein Vater und mein Onkel (40 Jahre Bahnbeamter) nicht sehr erbaut von meiner Entscheidung. Ich selbst hatte auch erst so meine Zweifel, aber 13 Jahre Post waren genug, zumal auch die Tagesfreizeit in den letzten „gelben Jahren“ sehr unter der Privatisierung der Deutschen Post AG gelitten hatte...
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